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Dieser verregnete Dienstagnachmittag, der 19. Februar, ist eine gute Gelegenheit für einen Ausflug nach Basel zur MUBA. Schon am Eingang herrscht helle Begeisterung bei der kleinen Papiliorama-Ausstellung. Dort kann man Schmetterlinge in noch nicht bekannter Grösse und exotische Pflanzen bestaunen. Von den Basler Leckerli, die an einem Stand degoustiert werden können, wird sehr grosses Interesse gezeigt. Die Möbelausstellung hingegen wird ohne wirkliche Begeisterung durchquert. Bei den Jaguar-Oldies bleibt man aber mit Freude stehen und fotografiert jedes Exemplar. Danach geht es zu einem Highlight der Messe: Säfte und Snacks werden aus dem Gastland Philippinen zum Kosten aufgetischt. Kleine Souvenirs werden zur Erinnerung gekauft. Danach kann, wer will, sich in einer Chill Lounge ausruhen, wo der Radiosender Basilisk spielt. Nach dieser kurzen Verschnaufpause ist der Sektor Essen und Trinken gefragt. In der Kocharena, wo Schweizer Persönlichkeiten ihre Künste einem Publikum zubereiten sollen, bleibt auch nach einigem Suchen besagter Stand unauffindbar. Also zur Weinallee und Feldschlösschen-Bar marschiert! Obwohl erst am Abend die Afterworkparty stattfindet, ist schon tagsüber ein ziemlicher Betrieb. Bei einem weiteren Schmuckstand am Ende des Sektors kann man für die Freunde und Familie spezielle Geschenke von einem Swarovski-Händler einkaufen. Die Modeschau ist an diesem Tag das Beste. Dort wird eine Corporate Dress auf einem Laufsteg von grosswüchsigen, schönen Models präsentiert.
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 Karte von den Philippinen.
Die philippinische Republik liegt vor der Südostküste Asiens und besteht aus mehreren kleinen und grösseren Inseln. Insgesamt  sind es etwa 7100.  Die Philippinen grenzen an das Philippinische Meer, an das Celebes-Meer und an das südchinesische Meer. Der Name dieser Republik stammt von einem Spanischen König namens Philip II. Die Hauptstadt ist Manila, die gleichzeitig auch die grösste Stadt ist. Etwa 76,6 Millionen Philipinos bewohnen dieses Land. Auf der Insel werden zwei Hauptsprachen gesprochen: Philipino und Englisch. Die meisten Philipinos sind katholisch, nur ein ganz kleiner Teil in diesem Land sind Muslime. 
Die Muba hat dieses Jahr die Philippinen als ihr Gastland nach Basel eingeladen. Man will  hauptsächlich dazu beitragen, die Wirtschaft dieses Landes, ihre Exportprodukte sowie ihren Tourismus, die Kultur und die Kunst besser kennenzulernen. Dies wurde so gestaltet, dass jung sowie alt an der Ausstellung der Muba grossen Spass haben. Verschiedene Altersgruppen sollten durch ein gut durchstrukturiertes Konzept an den vielen Ständen bleibende Eindrücke und Erinnerungen bekommen.  
Das Projekt wurde mit klaren Zielsetzungen aufgebaut und schliesslich auch ermöglicht. Das Hauptziel sollte eine möglichst grosse Vielzahl von unterschiedlichen Sektoren sein. Hier eine kurze Auflistung: Schmuck, Dienstleistungen, Reise- und Tourismusbranche, Exportindustrie von Möbeln, Einrichtungsgegenständen und staatliche Organisationen.
Durch das kurze Befragen, das Herausspüren der herrschenden Stimmungen und Lauschen der verschiedensten Gespräche, die man flüchtig mitbekommt, werden vor allem  jüngere Leute für dieses Land interessiert. Der Lifestyle, der  von diesem Land gezeigt wird, gefällt den Jugendlichen und jungen Erwachsenen sehr. Sand, Strand, Meer und immer fröhliche sowie zuvorkommende Philipinos sind ihnen sehr sympathisch. Das ältere Publikum schaut diesem Land vielleicht eher scheu und skeptisch gegenüber. Getrocknete Mangos oder ein scharf gewürztes Reisgericht auszuprobieren scheint aber (noch) nicht jedermanns Sache. Dennoch kann man die Atmosphäre in diesem Raum geniessen. Die Senioren sind jedoch nie so interessiert an falschen Perlohrringe oder Tauchferien wie die Jungen. Die älteren Personen bleiben lieber im Hintergrund und freuen sich eher über die begeisterten Gesichter der anderen. 
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Fiir Klein und Gross das Grosste.





